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ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM

BITTE BEANTWORTEN SIE DIE FRAGEN EINZELN UND IN GANZEN SATZEN.

1. LAND UND LANDESTYPISCHES
Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind,

welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln?

Ich habe einen Auflandsaufenthalt von 4 Monaten in Wien absolviert. Da in Wien
ebenfalls Deutsch gesprochen wird, sind die kulturellen Differenzen eher gering
ausgepréagt. Die Stadt ist aber teurer als Berlin - dies gilt beziglich Unterkunft als auch

fur Lebensmittel.

2. FACHLICHE BETREUUNG

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der auslandischen Hochschule
integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning
Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl

sowie Prifungen? Wie lange sind Sie an der Gasthochschule, in welchem

Studiengang/ Semester?

Ich war fir 4 Monate an der TU Wien im Masterstudiengang Softwar Engineering &
Internet Computing eingeschrieben. Die Organisation vor Ort war sehr gut. Bei
Veranstaltungen vor Semesterbeginn wurden alle wichtige Informationen mitgeteilt.
Das Learning-Agreement habe ich erst nach Beginn des Semsters angefertigt, da ich
mir am Anfang einen personlichne Eindruck mehrere Vorlesungen verschaffen wollte.
Am Ende setzte sich mein Studenplan aus eher praktischen Fachern zusammen.
Anzumerken ist, dass man im Durschnitt fir eine Vorlesung an der TU Wien weniger
ECTS bekommt als an der HU. So gibt es zahlreiche 3-ECTS Vorlesungen (ink.
Ubung) die meiner Erfahrung nach den gleichen Aufwand mit sich bringen wie 5-ECTS
Kurse an der HU. Fir alle von mir belegeten Vorlesungen gab es mehrere
Prifungstermine zur Auswahl, wobei manche Termine bereits sehr friih im Dezember
angesiedelt waren. Dadurch kann man sich im Januar etwas mehr Luft verschaffen.




3. SPRACHKOMPETENZ

Nutzen Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher
Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Kénnen Sie eine deutliche
Verbesserung Ihrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes

verzeichnen?

Ich war Muttersprachler.

4. WEITEREMPFEHLUNG
Empfehlen Sie die von Ihnen besuchte Hochschule im Ausland weiter?
Stellen Sie uns bitte Ihre Motive flr oder gegen eine Weiterempfehlung

dar.

Fur mich Positiv an der TU-Wien war, dass die Semsterzeiten relativ anlog zu denen in
Deutschland sind. Dies hat mir den Ubergang zwischen den Semstern relativ leicht
gemacht. Im Gegensatz zu meinen Erfahrungen an der HU-Berlin sind die meisten
Kurse an der TU Wien in Englisch und es gibt auch recht viele (nicht-ERASMUS)
Studenten aus dem Ausland. Daher kan man trotz der deutschen Landessprache
relativ vie Englisch sprechen und tben. Ansonsten sind die kulturellen Differenzen
deutlich geringer als in anderen Landern. Fir ein eher spontanes Eramsus-Semester,
hei Zeitmanael (wie es hei mir der Fall war) oder wenn man einfach mal einen

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE
Wie verpflegen Sie sich an der Hochschule? Nutzen Sie das Angebot der
Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhaltnis?

Ich hab weder die Mensa noch die Cafeteria besucht. Ich weil} allerdings, dass die
Preise in der Mensa deutlich Gber denen in Berlin liegen. So kostet das billigte Gericht
mit Studentenrabat mindestens vier Euro. War ich zur Mittagszeit an der Universitat,
habe ich mich mir meistens etwas an umliegenden Imbissstanden gekauft (Preise im
Durchschnitt 3-4 Euro).




6. OFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL
Nutzen Sie die offentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kommen auf

Sie zu?

Das offentliche Verkehrsnetz in Wien ist sehr gut ausgebaut und bietet mehrere
U-Bahn Linien, Strallenbahnen und Busse. Fiur Studenten wird ein Semesterticket
angeboten. Dieses is allerdings nur von Studenten bis 26 Jahre beziehbar. Da ich
knapp Uber dieser Grenze lag, habe ich mir mehrere regulare Monatskarten fiir 48,20

Euro kaufen missen.

7. WOHNEN
Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft
gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhaltnis auf dem Wohnungsmarkt

vor Ort?

Die Preise fur Unterkinfte sind deutlich hoher als in Berlin. Die meisten
Studentunterkinfte kosten mindestens 300-450 Euro. Ich selbst habe in einer privaten

WG flur 400 Euro monatlich gewohnt.

8. KULTUR UND FREIZEIT
Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche
nehmen Sie wahr? Wie sind die Preise fir Museen, Galerien,

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?

Die lokale IAESTE Organisation an der TU Wien war sehr aktiv und hat viele (und
mindestens wochentliche) Events fur Erasmus Studenten organisiert. Darunter waren
neben Spieleabende und Museumstouren auch Ausflige in andere Stadte (u.a.
Salzburg, Bratislava und Prag) sowie zwei mehrtagige Ski-Auslfiige. Zudem kann man
auch bei Veranstaltungen der Hauptuniversitat teilnehmen. Es sollte also kaum
Langeweile aufkommen. Die Preise flr organisierte Veranstaltungen waren sehr gut,
private Ausfliige aber meist wesentlich teurer.
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG
Wie gestalten sich Ihre Lebenshaltungskosten, kommen Sie mit der

ERASMUS-Finanzierung tUber die Runden?

Insgesamt wrde ich die Lebenshaltungskosten als etwas hher als in Deutschland
einschtaen. Die ERASUS-Finanzierung allein reicht also defintiv nicht aus. In
Kombination mit anderen Finanzierungshilfen (die man auch fr ein Studium in
Detuschland braucht) ist der Aufenthalt aber problem zu meistern.




	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Ich habe einen Auflandsaufenthalt von 4 Monaten in Wien absolviert. Da in Wien ebenfalls Deutsch gesprochen wird, sind die kulturellen Differenzen eher gering ausgeprägt. Die Stadt ist aber teurer als Berlin - dies gilt bezüglich Unterkunft als auch für Lebensmittel. 
	Studiengang Semester: Ich war für 4 Monate an der TU Wien im Masterstudiengang Softwar Engineering & Internet Computing eingeschrieben. Die Organisation vor Ort war sehr gut. Bei Veranstaltungen vor Semesterbeginn wurden alle wichtige Informationen mitgeteilt. Das Learning-Agreement habe ich erst nach Beginn des Semsters angefertigt, da ich mir am Anfang einen persönlichne Eindruck mehrere Vorlesungen verschaffen wollte. Am Ende setzte sich mein Studenplan aus eher praktischen Fächern zusammen. Anzumerken ist, dass man im Durschnitt für eine Vorlesung an der TU Wien weniger ECTS bekommt als an der HU. So gibt es zahlreiche 3-ECTS Vorlesungen (ink. Übung) die meiner Erfahrung nach den gleichen Aufwand mit sich bringen wie 5-ECTS Kurse an der HU. Für alle von mir belegeten Vorlesungen gab es mehrere Prüfungstermine zur Auswahl, wobei manche Termine bereits sehr früh im Dezember angesiedelt waren. Dadurch kann man sich im Januar etwas mehr Luft verschaffen. 
	verzeichnen: Ich war Muttersprachler.
	dar: Für mich Positiv an der TU-Wien war, dass die Semsterzeiten relativ anlog zu denen in Deutschland sind. Dies hat mir den Übergang zwischen den Semstern relativ leicht gemacht. Im Gegensatz zu meinen Erfahrungen an der HU-Berlin sind die meisten Kurse an der TU Wien in Englisch und es gibt auch recht viele (nicht-ERASMUS) Studenten aus dem Ausland. Daher kan man trotz der deutschen Landessprache  relativ vie Englisch sprechen und üben. Ansonsten sind die kulturellen Differenzen deutlich geringer als in anderen Ländern. Für ein eher spontanes Eramsus-Semester, bei Zeitmangel (wie es bei mir der Fall war) oder wenn man einfach mal einen Tapetenwechsel benötigt ist die TU Wien daher ideal. Nicht zuletzt ist Wien eine wunderschöne, historische Stadt die immer einen Besuch wert ist.
	Leistungsverhältnis: Ich hab weder die Mensa noch die Cafeteria besucht. Ich weiß allerdings, dass die Preise in der Mensa deutlich über denen in Berlin liegen. So kostet das billigte Gericht mit Studentenrabat mindestens vier Euro. War ich zur Mittagszeit an der Universität, habe ich mich mir meistens etwas an umliegenden Imbissständen gekauft (Preise im Durchschnitt 3-4 Euro).
	Sie zu: Das öffentliche Verkehrsnetz in Wien ist sehr gut ausgebaut und bietet mehrere U-Bahn Linien, Straßenbahnen und Busse. Für Studenten wird ein Semesterticket angeboten. Dieses is allerdings nur von Studenten bis 26 Jahre beziehbar. Da ich knapp über dieser Grenze lag, habe ich mir mehrere reguläre Monatskarten für 48,20 Euro kaufen müssen. 
	vor Ort: Die Preise für Unterkünfte sind deutlich höher als in Berlin. Die meisten Studentunterkünfte kosten mindestens 300-450 Euro. Ich selbst habe in einer privaten WG für 400 Euro monatlich gewohnt.
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Die lokale IAESTE Organisation an der TU Wien war sehr aktiv und hat viele (und mindestens wöchentliche) Events für Erasmus Studenten organisiert. Darunter waren neben Spieleabende und Museumstouren auch Ausflüge in andere Städte (u.a. Salzburg, Bratislava und Prag) sowie zwei mehrtägige Ski-Auslfüge. Zudem kann man auch bei Veranstaltungen der Hauptuniversität teilnehmen. Es sollte also kaum Langeweile aufkommen. Die Preise für organisierte Veranstaltungen waren sehr gut, private Ausflüge aber meist wesentlich teurer.  


